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Nr . 9 . 1901 .
1. Oktober .

Mittheilungen
des Geſammtvorſtandes des

Badiſchen Landesvereins vom Rothen Kreuz .
Erſcheint nach Bedarf . Geſchäftsſtelle : Karlsruhe , Gartenſtraße 47 .

Badiſcher Landesverein vom Rothen Freuz.
Zum Geburtsfeſte Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs hatder Geſammtvorſtand Namens des geſammten Vereins dem Hohen

Protektor die Glückwünſche in einer unterthänigſten Adreſſe dargebracht .
Darauf iſt dem Vorſitzenden des Geſammtvorſtandes das nachſtehende
gnädigſte Handſchreiben Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
zugegangen :

„Werthgeſchätzter Herr Oberſt Stiefbold !
Der Geſammtvorſtand des Badiſchen Landesvereins vom RothenKreuz hat wiederum die Aufmerkſamkeit gehabt , mir mit freund⸗

lichem Schreiben vom 9. d. Mts . in warmen Worten Glück⸗ und
Segenswünſche zu meinem Geburtstag darzubringen Ich danke
Ihnen herzlich für dieſe wohlthuende Kundgebung treuer Gefinnung ,die Sie mir widmen , und bitte Sie zugleich der Vermittler meines
Dankes bei allen Mitgliedern des Geſammtvorſtands zu ſein . Es
war mir eine freudige Genugthuung zu ſehen , daß Ihre ſegens⸗
reichen Beſtrebungen immer wachſendes Verſtändniß bei der
Bevölkerung des Landes finden und daß insbeſondere die Zahl der
Sanitätskolonnen im ganzen Lande immer mehr zunimmt . Ichverbinde damit die Verſicherung , daß ich ſtets bereit ſein werde ,
Ihre anerkennenswerthen Leiſtungen , ſoweit es mir möglich iſt ,thatkräftig zu unterſtützen . Indem ich Ihnen Allen bei Ihrerhingebenden Thätigkeit ſtets Befriedigung und dem Verein eine
weitere gedeihliche Entwickelung wünſche , verbleibe ich in vorzüg⸗
licher Werthſchätzung

Ihr wohlgeneigter
( gez. ) Friedrich “ .

Karlsruhe , den 13 . September 1901 .
An

den Vorſitzenden des Geſammtvorſtandes
des Badiſchen Landesvereins vom Rothen Kreuz

Herrn Oberſt z. D. Stiefbold
Dahier .
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Dieſe huldvollen Worte bringen wir hiermit zur Kenntniß der

Vereine , welche für das Rothe Kreuz im Lande thätig ſind .

Karlsruhe , den 18 . September 1901 .

Der Geſammtvorſtand .

Badiſcher Landesverein vom Vothen Breuz .

Am Sonntag , den 6. Oktober d. J . , Vormittags 10 Uhr , findet im

kleinen Saale der Feſthalle zu Karlsruhe die durch die Satzungen des

Landesausſchuſſes der Badiſchen Männerhilfsvereine vorgeſchriebene

Hauptverſammlung ſtatt , an welcher auch Delegirte der Sanitätskolonnen

des Landes theilnehmen ſollen .
Nachmittags 3 Uhr wird die freiwillige Sanitätskolonne des Männer —

hilfsvereins Karlsruhe in der Nähe der Feſthalle eine Uebung abhalten.
Am Tage der Verſammlung wird im Sitzungsſaale eine Ausſtellung

von Modellen für Improviſationen von Krankengeräthen , Kranken —

transportfahrzeugen ꝛc. veranſtaltet .

Indem wir die verehrlichen Vorſtände der Männerhilfsvereine zur

Theilnahme an dieſer Verſammlung einladen , erſuchen wir ergebenſt ,
uns umgehend die zu entſendenden Vertreter namhaft machen zu wollen .

Solchen Männerhilfsvereinen , welche Vertreter zu entſenden nicht in

der Lage ſein ſollten , wird anheim gegeben , einem andern Verein ihre

Stimmen zu übetragen .
Die Tagesordnung folgt hier unten .

Bei den Anmeldungen der Theilnehmer an der Verſammlung wolle

auch angegeben werden , ob ſich dieſelben bei dem nach Schluß der Ver

ſammlung um ½2 Uhr ſtattfindenden gemeinſamen Mahle ( Couvert

2 Marꝛi ) betheiligen .
Die Großh . Generaldirektion der Badiſchen Staatseiſenbahnen ge —

währt zu der am 6. Oktober d. J . zu Karlsruhe ſtattfindenden ordent⸗

lichen Hauptverſammlung von Delegirten der Badiſchen Männerhilfsvereine
und freiwilligen Sanitätskolonnen Fahrpreisermäßigung auf der Eiſen —

bahn in nachſtehender Weiſe :

1. die Theilnehmer an der Verſammlung bezw . an der Sanitäts⸗

übung haben für die Hin⸗ und Rückfahrt in II . und ll . Klaſſe

nach Karlsruhe nur den einfachen Fahrpreis zu erlegen ; die

Schnellzüge dürfen ohne Zuſchlag benützt werden . Bei Benützung

von D⸗Zügen ſind Platzkarten zu löſen . Auf Lokalzugfahrkarten
und Kilometerhefteinträge erſtreckt ſich die Vergünſtigung nicht .

Die Ausweiſe müſſen bei der Ausgabe der Fahrkarten ab⸗

geſtempelt werden ;

2. die Fahrkarten haben vom 5. bis 7. Oktober d. J . Gültigkeit ;

3. als Legitimation der einzelnen Theilnehmer bei der Fahrkarten⸗

löſung , ſowie dem Fahrperſonal gegenüber dient lediglich der

von der Generaldirektion feſtgeſtellte , von dem Badiſchen Landes —
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verein vom Rothen Kreuz mit Stempel verſehene ſchriftliche Aus —

weis , wie er bei den Uebungen der Sanitätskolonnen zur Ver⸗

wendung kommt . Die Ausweiſe ſind von den betreffenden
Vorſtänden auszufüllen und zu unterzeichnen .

Wir erſuchen die Vorſtände ergebenſt , dem Badiſchen Landesverein
vom Rothen Kreuz in Karlsruhe umgehend die Zahl der Ausweiſe
anzugeben , welche ſie nöthig haben , worauf die Zuſendung ſofort erfolgt .

Weiter theilen wir ergebenſt mit , daß die Theilnehmer an der

Verſammlung und der Sanitätsübung gegen Vorzeigen des vorgenannten
Ausweiſes bezw . bei Anlegen der weißen Armbinde mit rothem Kreuz
am 6. Oktober d. J . freien Eintritt in die Feſthalle bezw . in den

Stadtgarten haben .

Karlsruhe , den 25 . September 1901 .

Der Geſammtvorſtand .

Tages⸗Ordnung
für die am

Sonutag den 6. Oktober 1901

im kleinen Feſthallefaale in Karlsruhe

ſtattfindende Hauptverſammlung des Landesausſchuſſes der Badiſchen
Männerhilfsvereine und freiwilligen Sanitätskolonnen .

Vormittags 10 Uhr :

1. Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden des Geſammt⸗
vorſtandes des Badiſchen Landesvereins vom Rothen Kreuz ,
Oberſt z. D . Stiefbold ; Erſtattung des Jahres - und Rechenſchafts⸗
berichtes für 1898 —1900 , ſowie Wahl der Delegirten zum Ge —

ſammtvorſtand des Badiſchen Landesvereins vom Rothen Kreuz .
2. Referate :

a) Die Einrichtung einer Unterſtützungskaſſe für die freiwilligen
Sanitätskolonnen Referent : Hofapotheker Ströbe ,
Korreferent : praktiſcher Arzt Dr . Stöcker in Tauberbiſchofs⸗
heim ;

b) Zweck und Ausbildung der freiwilligen Sanitätskolonnen ,
Referent : praktiſcher Arzt Dr . Gerber von Bretten .

3. Anträge aus der Mitte der Verſammlung .

Nach Schluß der Sitzung gemeinſchaftliches Mahl um ½2 Uhr
Mittags ( Couvert 2 Mark ) in der Feſthalle .

Um 3 Uhr Nachmittags : Uebung der freiwilligen Sanitätskolonne
des Männerhilfsvereins Karlsruhe in der Nähe der Feſthalle .
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Am Tage der Verſammlung wird im Sitzungsſaale eine Ausſtellung
von Modellen für Improviſation von Krankengeräthen , Krankentransport —
fahrzeugen ꝛc. veranſtaltet .

Karlsruhe , den 25 . September 1901 .

Der Geſammtvorſtand des Badiſchen Landesvereins vom Rothen Kreuz .
——

Unſere Sanitätskolonnen auf dem Lande .

In Nr . 14 der „Aerztlichen Mittheilungen “ iſt unter dieſer Auf
ſchrift ein Aufſatz von Herrn Dr . K. in K. erſchienen , der wegen ſeiner
Angriffe auf das Sanitätskolonnenweſen nicht unwiderlegt bleiben darf
und wegen der in ihm enthaltenen ſachlichen Irrthümer eine Klarlegung
des Weſens und Zweckes der Sanitätskolonnen nothwendig macht , umſo —
mehr , als in den bisherigen Erörterungen vorwiegend die Friedens —
thätigkeit der Kolonnen berückſichtigt , der Hauptzweck , ihre Aufgabe im

Kriegsfalle , aber nicht genügend beachtet wurde .

Daß das aktive Sanitätsperſonal im Kriegsfalle nicht ausreicht
für die vorliegenden Bedürfniſſe , das hat ſo mancher Krieg , auch der

letzte deutſch - franzöſiſche , bewieſen , und in einem neuen Krieg , deſſen Nähe
oder Ferne Keiner von uns beſtimmen kann , der aber über kurz oder

lang ſicher kommt , wird dies noch viel weniger der Fall ſein .

Der Kriegsminiſter von Goßler ließ ſich hierüber in Berlin am

2. Oktober 1898 im Anſchluß an eine große Kolonnenübung folgender⸗
maßen aus :

„ Die Heeresverwaltung hat zwar die Beſtrebungen vom Rothen

Kreuz ſtets mit dem größten Intereſſe verfolgt , aber der Zweifel
über ihre Leiſtungsfähigkeit haben wir uns nicht entſchlagen zu

dürfen vermeint . Wir rechnen bei unſeren Kriegsvorbereitungen
mit planmäßigen Zahlen ; Verſprechungen und Möglichkeiten können

ſich verwirklichen , einen ziffernmäßigen Ausdruck , finden ſie nicht.
Anders liegt die Sache , wenn wir aus den Friedens⸗

vorbereitungen erſehen , daß wir mit realen Größen zu rechnen im

Stande ſind . Ich darf pflichtgemäß der Ueberzeugung Ausdruck

geben , daß wir allerdings nach unſeren Vorbereitungen den erſten

Anforderungen gewachſen ſind ; die Aufgaben , die ein großer Krieg
dauernd an uns ſtellen wird , laſſen ſich jedoch nur im Verein

mit der freiwilligen Liebesthätigkeit des geſammten Deutſchen Volkes

erfüllen . Wollen wir dieſe Thätigkeit organiſiren , ſo muß ſie ſich
bereits im Frieden lebendig bewähren “ .
Freiwillige Krankenträger gab es früher ſchon, aber ſie waren nicht

genügend ausgebildet , undisziplinirt und nicht organiſirt , ſodaß ſie oft
mehr hinderten als nützten . Darin liegt eben das Weſentliche der

heutigen Sanitätskolonnen , daß ſie einheitlich organiſirt und als

geſchloffenes Ganzes dem aktiven Heer angegliedert ſind — eine Organi⸗
ſation , wie ſie zunächſt noch kein anderes Land aufzuweiſen im Stande
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iſt . — Unſere einheitliche deutſche rganiſation nun konnte nur dadurch
ermögliecht werden , daß man das ſic zur Verfügung ſtellende Menſchen —
material ni ihl los annahm , ſondern es ſichtete und Ordnung hinein —
brachte und Sanitätskolonnen iur unter der Bedingung zur Aushilfe
im ieg zuließ, daß eine gewiße Gewähr für ihre theoretiſche und
praktiſche Ausbildung gegeben werde . Dies geſchieht b süd⸗
deutſchland lediglich durch Militär⸗ ( Krieger - Vereine und r⸗
hilfsvereine Es kann alſo nicht irgend Jemand eine
und beim „ Rothen Kreu anmel lden, ſondern ein

einigungen muß ſie 1 ihre Fittige nehr

Freiwilligen aber nicht N glieder des
Ver

i

brauchen . 35 ·˖ uch na ö

0

inen Augenbljck vor der Alarmirung durch einen

nweſens S marfe widmen ſich die

Militärärzte der immer weiteren Verti efun ) und Au

bedeutungsvollen Sache , wie im Juli d. Neine
rMaofer

Landau w' ̃ rum ber n he

1881 N * 11gen bei Der erſten von mii
1und meine dadurch aß

wie nicht zum geringf ie

gro 3 5 — n und eing ſehenden Ver ung
ind Aer , in München und Mainz zeitigten in mir eine

ſo Meinun 10 58 der Bedeutung des heutigen Sanitätskolonnen⸗
weſens , daß ich keinen Augenblick zögerte , zwei weitere Kolonnen zu
gründen , nachdem ich dazu förmlich gedrängt den war und ſich

Iceinmal
geeignete Führer ſchon gemeldet hatten. ch gebe ohne Weiteres

zu , daß dies bei den hieſigen ländlichen Vzerhäline wenn man nur
auf die Verwendung im Frieden ſchaut, nöthig geweſen wäre ,
aber die Bedeutung der Kolonnen iſt eben eine dreifache , und zwar :

1
1. Für den K riegsfall . In einer Zeit wo die äußerf ſte Kraft

des Staates im Allgemeinen wie des einzelnen Bürgers im Beſondern ,
ſoweit er dem Staat

erreühbat iſt , angeſpannt wird , um für den Ernſt⸗
fall gerüſtet zu ſein , da iſt es nationale Pflicht jedes Mannes , der aus
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in Friedenszeit vielleicht nurf hätigung
Kriegsfall nur einen einzigen Mann zur
des aktiven Sanitätsperſonals ſtellen kann ,

t 5 ing ihres Daſeins erwieſen . In den

meiſten Kolonnen wird aber nicht nur ein ſolcher Freiwilliger vorhanden

ſein , ſondern mehrere . Herr Dr . K. in K. behauptet zwar : „ darf

nämlich als ſicher
Wpien — alle Kolonnenmitglieder , die im Falle
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8
ind , auch wieder bei ihrer Truppe

und ob die anderen , ohne militäriſche Ver —

den Kriegsſchauplatz werden verwenden laſſen , das

Der erſte Theil des Satzes iſt richtig , der zweite

N

htE eine Kolonne nämlich — — et iſt , dann wird jeder
Einzelne , ohne m Verpflichtung “ iſt , nochmals ausdrücklich

zefragt , ob er ſich zur Kriegsſtammrolle 35 will ; wer dies thut
iſt damit für das betreffende Mobilmachungsjahr abſol ut gebunden ; mit

ihm rechnet die
Mikeikkebepbebe

ſo gut wie mit einem pflich

und r der Kriegsſtammrolle nochel 2
tigen

8 1
jir 1 .1 11 0ob

der Betref ende ſuch für . den ereich der opert irenden Armee für die

Etaz ppe
oder das Inland „ zur Verfügung geſtellt hat“. Mit dem Tag

der Einberufung im Mobilmachungsfall treten unſere diesbezüglichen

Freiwilligen in den Dienſt des Reiches den ſie nun nicht ohne

Weiteres wieder aufgeben können — und dieſes übernimmt ihre Ver —

pflegung u. ſ. Alſo nicht die Kolonne als ſolche rückt aus , ſondern
im Ernſtfall werden aus den durch die Kriegsſtammrolle fixirten ein —

zelnen greiwilligen aus den verſchiedenſten Kolonnen erſt neue mobile

Kolonnen gebildet , — daß dies möglich iſt , das verdanken wir eben der

durch ganz Deutſchland ſtreng durchgeführten Einheitlichkeit in Aus —

bildung und Kommando .

2. Die Kolonnen haben aber auch einen Werth in Friedenszeit
durch erſte Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen . Beziglich

der Städte gibt
dies Herr Dr . K. ja auch zu , nur auf dem Land beſtreitet er das

1 0 52Bedürfniß. Gewiß , in dem Maß wie dort iſt dieſe Seite des Sanitäts —

* Von 2 478 Mitgliedern der Freiwilligen Sanitätskolonnen des Badiſchen Militär⸗

vereinsverbandes hatten ſich für 1900 verpflichtet :
137 Mann für den Kriegsſchauplatz

333 „ Feindesland ,
180 5 „ Inland .

** Laut Geſetz vom 31. Mai 1901 , „ Verſorgung der Kriegsinvaliden und der

Kriegshinterbliebenen “ betreffend , iſt auch die Penſionirung der Kolonnenmitglieder

geſetzlich geregelt .
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barten Ortes

um eine Trage geweſen ,
upt lagern zu können ,

froh wäre

Boot
im Leute , die einen wirklich ſchonend hätten

können . — In einem ich neulich den Ausſpruch :
eitert k Wi beſte Daran iſt

viel
dlung und
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9 ztlicher Hilfe
zugeführt . Damit komme ich zu dem Vorwurf , die Kolonnen b günſtigten

das Kurpfuſcherthum . Theoretiſch hat dieſer Vorwurf viel Berech —
tigung für ſich , und

i i
leicht U4

id an

daß jeder einigermaßen über ärztliche Dinge unter —
eneigt iſt , ſich zu überheben und zu „ doktern “ , iſt

eben die Praxis anders aus
r umgekehrt . Einen Kurpfuſcher

haben wir nicht in der Hand , aber ein Kolonnenmitglied , das pfuſchen
wollte , das können wir maßregeln ; wir Aerzte müſſen allerdings immer
ein wachſames Auge darauf haben , und deshalb müſſen wir auch die
Leitung der Kolonnen , die nun einmal doch vorhanden ſind und in

Zukunft noch mehr vorhanden ſein werden , durchaus in Händen
behalten ; dadurch arbeiten wir dem Pfuſcherthum wirkſamer entgegen
als durch alle Artikel in den Fachzeitſchriften . Der Vorwurf gegen
den Leitfaden von Dr . Rühlemann lübrigens ſächſiſcher Generalarzt
a. D. ) ſcheint mir denn doch nicht gerechtfertigt , denn das Buch wird
den Leuten nicht ſo ohne Weiteres in die Hand gegeben , ſondern
beſprochen und erklärt , und wo die Gefahr vorliegen könnte , daß der
Text zu eingehend erſcheint , da wird die entſprechende Einſchränkung
mündlich nachdrücklichſt gemacht . Sehr praktiſch ſcheint der Leitfaden
vielen Kolonnenärzten auch nicht zu ſein , aber das iſt doch lediglich
unſere Angelegenheit , die auf dem letzten Kolonnentag in Mainz denn
auch eingehend erörtert wurde . — Durch ihre Organiſation und ihren
Zweck unterſcheiden ſich auch die Sanitätskolonnen durchaus von den
Samaritervereinen , mit denen ſie manchmal verwechſelt werden . Letztere
ſind zum Theil gerade gegen die Aerzte und ihre Thätigkeit bewußt
oder unbewußt —gerichtete ſoziale Vereinigungen , erſtere dagegen unter
ärztlicher Aufſicht ausgebildete ſtreng disziplinirte Mannſchaften , die uns

ri Htet Lai ö 1 11t , E5 zu Ube
fAber wie ſo oft ſieht

als die Theorie , in dieſem Fall ſoga
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Aerzten nur eine angenehme Unterſtützung in
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In einem Berfaſſer eallerdings nicht zu

ſchwarz geſehen ; der betrifft die Gefahr , daß unſer Sannitätskolonnen⸗

weſen in Vereinsmeierei ausarten könne . Zug gegeben, daß dieſe Gefahr

beſteht ; ſie iſt aber von uns Kolon nenleitern längſt erkannt und es wird

ihr ertgehendrarberet Ich halte es auch für durchaus unangebracht , wenn

* Laut Nachtrag zur proviſoriſchen Inſtruktion über die Dienſtverhältniſſe der

Freiwilligen Sanitätskolonne wird Seitens des Präſidiums und Geſammtvorſtandes eine

Kolonne , die nicht ihre Ausbildung von einem Arzt empfängt , überhaupt nicht mehr
Dꝛanerkannt . D. Verf .
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in einer öffentlichen Zeitung eine Uebung zuvor angeſagt wird wie eine

Schauſtellung . Eine ſolche wollen wir mit dem durchaus auf den
Enſtfall abzielenden Uebungen nicht geben und wenn ſie zur ſolchen
werden oder gar in ein allgemeines Volksfeſt ausklingen , dann liegt
das eben im Weſen der betreffenden Bevölkerung begründet oder iſt ,
durch mangelhafte Leitung verſchuldet , und in letzterem Fall wird ſchon
ohne fremdes Zuthun aus unſerer Mitte heraus Vorſtellung dagegen
erhoben werden . — Was aber den Vorwurf ungehöriger Reklame be⸗

trifft , ſo kann ich dieſen im Hinblick auf unſer heutiges Zeitungsweſen
wirklich nicht begründet finden . Man weiß ja , daß verſchiedene Blätter
ihre Agenten in jedem Dorf haben und für ſolche iſt natürlich eine

Kolonnenübung ein Ereigniß , das ſie ſich nicht entgehen laſſen dürfen .
Man hat manchmal nur ſeine liebe Mühe und Noth , gutgemeinte aber

ungeſchickte Artikel zu verhindern — manchmal gelingt es einem
nicht mehr rechtzeitig . Ein Syſtem liegt darin ſchwerlich , doch wird

wohl der angreifende Aufſatz dazu beitragen , daß Alle , die führend und
berathend an den Beſtrebungen des „ Rothen Kreuzes “ theilnehmen , ſich
nun enger zuſammenſchließen und dafür ſorgen werden , daß in Zukunft
mehr wie bisher ſachliche Aufſätze über das Kolonnenweſen geboten
werden , denn eine Aufklärung über unſere Beſtrebungen weiteren
Kreiſen gegenüber ſcheint dringend geboten , wenn in einem ärztlichen
Fachblatt ſogar ſolche unrichtigen Anſchauungen zum Ausdruck gelangen .

Dr . Scha effer - Liedolsheim .

Der Verfaſſer vorſtehenden Aufſatzes fügt nachträglich noch Nach⸗
ſtehendes bei :

Nachdem ſich nun ſchon durch vier Nummern der „Aerztlichen Mit⸗
theilungen “ , in deren Nr . 17 vorſtehender Aufſatz erſchienen iſt , die
Erörterungen für und wider Sanitätskolonnen hinziehen , ſieht ſich der
Verfaſſer veranlaßt , ausdrücklich zu erklären , daß auch er den von
ärztlicher Seite erfolgten Angriff für unberechtigt und uns Kolonnen —
leiter — Laien wie Aerzte — kränkend anſieht . Um des Anſehens des
ärztlichen Standes überhaupt willen aber iſt vor allem die Tendenz
des erſten Artikels zu bedauern , welche von Dr . med . L. H. in Nr . 7
des Rothen Kreuzblattes wohl mit dem einzig richtigen Ausdruck „kraſſer
Egoismus “ bezeichnet wird .

Sanitätshunde in Holland .

Auf Einladung des holländiſchen Kriegminiſters nahm der J. Vor⸗
ſitzende des „Deutſchen Vereins für Sanitätshunde “ Thiermaler
Bungartz⸗Lechenich ( Rheinpr . ) an einer größeren Gefechtsübung der
Amersfoorter Garniſon mit einem ſeiner Hunde theil . Die Generale

Excellenz Kool und Philippſon ſowie zahlreiche Stabs - und Sanitäts⸗
offiziere hatten ſich zu dieſer Uebung eingefunden , um den Hund in
ſeiner Thätigkeit zu ſehen . Beſonders eingehend nahm General Kool ,
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der frühere Kriegsminiſter und jetzige Oberbefehlshaber der holländiſchen

Armee , den Bericht des I. Vorſitzenden über den Zweck und die Thätigkeit

der Hunde entgegen und verfolgte nach abgebrochenem Gefecht mit

großem Intereſſe die Arbeit des Hundes .

In einem anſteigenden , von dichtem Eichenunterholz beſtandenen

und ziemlich ausgedehnten Gelände war von den abſuchenden Kranken⸗

trägern ein Theil der markirten Verwundeten , die ſehr verſteckt lagen

übergangen worden und ſo mußte der Sanitätshund die Vermißten

aufſuchen . Innerhalb einer halben Stunde wurden durch denſelben

26 Mann gefunden . Nach dem machte der Hund noch den Meldedienſt

und das Bewachen von Gepäck . Allgemeine Anerkennung wurde der

Arbeit des Hundes ſeitens der Generalität und der anweſenden Offiziere

gezollt und den humanen Beſtrebungen des Vereins der beſte Erfolg
gewünſcht . Verſchiedene Offiziere , beſonders Sanitäsoffiziere der

indiſchen Armee , waren der Anſicht , daß die Hunde auch in den

holländiſchen Kolonien gute Verwerthung finden würden und es iſt

nicht ausgeſchloſſen , daß diesbezügliche Verſuche angeſtellt werden .

Aus dem Vereinsleben .

Baden . ( tember . ) Die Sanitätskolonne des Männerhilfsvereins Baden hatte

im laufenden ter mehrmals Gelegenheit im praktiſchen Dienſte Verwendung zu

finden . Bei dem auf dem Mercuriusberge von der Turnerſchaft des Oberrheiniſchen
Turnkreiſes abgehaltenen Turnfeſte war ein Poſten von 8 Mann beordert , welche bei

1 kleineren Verletzungen und einem ſchwereren Falle , der jedoch einen guten Verlauf nahm ,

Hilfe bringen konnten .

An den fünf Wettrenntagen in Iffezheim waren jeweils vier Mann befohlen ; mit

Ausnahme des erſten an welchem ein Reiter durch Sturz ſich einen Rippenbruch

zuzog und durch die Sanitätsmannſchaft zu dem behandelnden Arzte transportirt wurde ,

kam kein Unfall vor .

Auch zu den Feuerwerken auf der Promenade gab unſere Kolonne eine Wache ab.

Bei dem am 8. September ſtaltgehabten , ſchweren Unglücksfalle , durch welchen die Frau

eines hieſigen Bürgers durch ein Eiſenſtück eines explodirenden Mörſers ſchwer verletzt

wurde und an den Folgen nach zwei Tagen ſtarb , leiſtete die Kolonne die erſte Hilfe

und den Transport in die Wohnung .

Es iſt dafür Sorge getragen , daß bei ähnlichen Veranſtaltungen ſtets die Sanitäts⸗

kolonne einen Poſten mit Trage und Verbandmittel abgibt . Z.

Konſtanz . Am Sonntag den 15. September d. J , Nachmittags hat in Gegenwart

des Herrn Landeskommiſſärs , Geh. Oberregierungsrath Freiherrn von Bodman , des

Herrn Amtsvorſtandes Geh . Rath Jung , des Herrn Oberbürgermeiſters Weber , ſowie

zahlreicher Zuſchauer aus den Kreiſen der hieſigen Militärvereine , der Feuerwehr und

Bürgerſchaft die Schlußübung der hieſigen Freiwilligen Sanitätskolonne ſtattgefunden .

Von den Sanitätskolonnen in Meersburg , Radolfzell und Singen waren Vertretungen

mit ihren Kolonnenärzten bezw . Kolonnenführern anweſend .

Der Kriegsübung lag die Idee zu Grunde , daß unweit des Petershauſer Bahnhofs

ein Gefecht ſtattgefunden hat ; die Verwundeten ſollen aufgeſucht und nach Anlegen von

e
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Nothverbänden in Eiſenbahnwagen zum Transport nach dem nächſten Lazareth verladen
werden .

Für die Friedensübung war angenommen , daß in der Löwenbrauerei durch eine
Keſſelexploſion mehrere Perſonen zum Theil ſchwer , zum Theil leicht verletzt wurden .
Die Verletzten ſollen nach Anlegung von Nothverbänden auf dem improviſirten Transport⸗
wagen verladen und nach dem Krankenhaus verbracht werden .

Die Vorführungen zeigten gute praktiſche und theoretiſche Vorbildung und merkliche
Fortſchritte in der Herrichtung von Beförderungsmitteln und in dem Verladen der Ver⸗
wundeten ſowohl auf Leiterwagen als auf Güterwagen ; der von der Generaldirektion
der Badiſchen Eiſenbahnen zur Verfügung geſtellte Linxweiler ' ſche Apparat kam hier ſehr
zu ſtatten .

Im Einverſtändniß mit dem Herrn Landeskommiſſär konnte dem die Ausbildung
der Kolonnenmitglieder leitenden Arzte , Stabsarzt d. L. Herrn Dr . Guggenheim , ſowie
dem Kolonnenführer Hausmeiſter Breyer die volle Befriedigung ausgeſprochen werden .

Bei der nach Schluß der Uebung ſtattgehabten kameradſchaftlichen Vereinigung
ſchilderte der Vorſtand des Männerhilfsvereins , Herr Oberbürgermeiſter Weber die Auf—
gaben der Vereine vom Rothen Kreuz insbeſondere der Sanitätskolonne , im Hinblick auf
die in letzter Zeit in dem Blatte „ärztliche Mittheilungen für Baden “ erfolgten Anfechtungen
und wünſchte die Aufrechthaltung von nachbarlichen Beziehungen zwiſchen den Sanitäts —
kolonnen des Seekreiſes .

Mannheim Am 13. September d. J . , Nachmittags 5 Uhr , wurde die Sanitäts
kolonne von Seiten des Großh . Bezirksamts durch die hieſige Schutzmannſchaft
alarmirt . Es wurde ein Unglücksfall in dem Neubau der Feſthalle angenommen . Inner⸗
halb 20 Minuten war bereits die geſammte Mannſchaft unter der Führung ihres erſte
Vorſtandes , Herr Kommerzienrath Reiß , auf der Unglücksſtätte eingetroffen . Dort
wurden die Verwundeten durch Nothverbände transportfähig gemacht und dann auf die
Tragen gelegt . Inzwiſchen hatten einige Männer den requirirten Transportwagen für
zwei Tragen improviſirt ; die übrigen Verwundeten wurden auf Räderbahren untergebracht
Dann folgte die Ueberführung nach dem Depot des Gymnaſiums , wo die Verwundeten abge⸗

laden wurden . Nach Schluß der Alarmübung ſprach Herr Kommerzienrath Reiß in
beredten Worten ſeine Anerkennung und Befriedigung für die Schlagfertigkeit und
beſonnenen Leiſtungen der Kolonne aus ; Redner ermahnte jeden Einzelnen , im Wieder⸗
holungs⸗ oder Ernſtfalle , wenn die Pflicht der Humanität ruft , dieſelbe Thätigkeit zu
entfalten , wie bei dieſem Anlaß . Als Inſpizienten waren anweſend Herr Geh . Regierungs —
rath Lang , Herr Oberamtmann Schäfer und Herr Oberſtabsarzt d. L. Dr . Wegerle ,
Inſtruktor der Kolonne . Gebührendes Lob zollen wir Herrn Oberamtmann S chäfer ,
ſowie der Schutzmannſchaft , welche für die raſche Ausführung des Alarms in Thätigkeit
traten . Erwähnen wollen wir noch, daß von 50 Mann der mobilen Abtheilung 35 an⸗
weſend waren inkluſive der Führer ; ein guter Beweis für die rührige Arbeit der Kolonne
im Dienſte des „ Rothen Kreuz “ .

Gernsbach , den 15. September . Bei zahlreicher Betheiligung der hieſigen und
benachbarten Einwohnerſchaft wurde heute hier unter dem Vorſitze des Bezirksaſſiſtenz⸗
arztes Dr . Schaller ein Männerhilfsverein ins Leben gerufen ; demſelben traten
ſofort 120 Mitglieder bei . Der Verein hat beſchloſſen , eine freiwillige Sanitäts⸗
kolonne einzurichten und auszubilden , welche in Nothfällen auch Samariterdienſte thun
ſoll . Mögen dieſe menſchenfreundlichen Beſtrebungen von gutem Erfolge gekrönt ſein .
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Schopfheim . Am 4. September , Nachmittags /5 Uhr ſtürzte der Neubau der

mechaniſchen Buntweberei Brennet plötzlich in ſich zuſammen , wobei eine größere Zahl

Arbeiter unter den Trümmern begraben wurde .

Die Zeller Aerzte ſowie der Großh . Bezirksarzt von Schopfheim waren auf die

Nachricht ſofort zur Unglücksſtätte geeilt und legten den aufgefundenen Verwundeten die

erſten Verbänden an .

Von Schopfheim traf um 6⅛ Uhr eine Abtheilung der freiwilligen Sanitätskolonne

ein, welche Krankentragen und Verbandmaterial mitbrachte ; die nach und nach durch

weitere Mitglieder aus Schspfheim , Eichen und Fahrnau auf etwa 40 Mann verſtärkte

Kolonne leiſtete den Aerzten beim Anlegen der Verbände und beim Transport der Ver⸗

wundeten ſchätzbare Hilfe .

Die Zahl der Todten belief ſich auf fünf , die der Schwerverletzten gleichfalls

auf fünf .

Nach Anlegen der Verbände wurden die Verwundeten mittelſt Wagen und Trag⸗

bahren unter Mitwirkung der Sanitätskolonne in das Spital nach Zell verbracht .
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Anzeigen .

Eisenfabrik Straubing ( Iosef Mitterer & Sohn )

Niederbayern .

Transport kranker und Verwundeter
auf Eiſenbahnen , Brückenwägen , Leiterwägen ꝛc.

Die Fabrik empfiehlt ihre Zrankentransportgeſtelle mit koniſchen Spiralfeder

lagerungen ( Syſtem Dr. Stömmer ) .
1. Univerſalgeſtell :

a. auf einem Brückenwagen mit 4 Tragbahren ,

b. auf einem Leiterwagen mit 3 Tragbahren ,

c. in einem Eiſenbahngüterwagen zwei Geſtelle mit 8 Tragbahren .

2. 4 Federfüße —4 koniſche Spiralfedern mit je einem kleinen Untergeſtell , geeignet

zum Transport eines einzelnen Verwundeten auf jedem Fahrzeug mit ebenem Boden,

z. B. auf einem Handkarren .

Preiſe ab Fabrik :

1 Univerſalgeſtell , paſſend für 4 Tragbahren . . 180 M.

4 Federfüße , paſſend für 1 Tragbahre 40 M.

Herausgegeben vom Geſammtvorſtande des Badiſchen Landesvereins vom Rothen Kreuz .

Verantwortlich für die Redaktion : Oberſt z. D. Stiefbold .

Druck der G. Braun ' ſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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